
Eine Wochenschrift.
Zwey und neunzigstes Stück.'Die Meise nach M * *

ein scherzhaftes Heldengedicht,
in drey Gesängen.
Erster Gesang.

der schon Litherens Macht und der Doris^ Reiz besungen .
Dem so manches muntre Lied zu der Helden Lob ge-

, lungen;
Der der Freundschaft seine Töne mit Entzücken oft

geweiht;
Und den Schwärm der kühnen Thoren glücklich öfters

noch zerstreut:
Ich will itzt mit starker« Ton von der frohen Reise

singen.
Da der beßten Freunde Paar hin nach W ' ' mu»

thig giengen.
Drum, so schildre selbst o Muse! mir dieselbe lebhaft

ab,
Und erzähl, was auf derselben sich merkwürdiges

begab!
Phöbus spannte tändelnd erst seine Pferde in

den Wagen
Der ihn unwerErde Kreis zu beleuchtensolltetragen;
Es schlief noch die halbe Erde in ganz ungestörter

Ruh,
III. Land. U Selbst



Die lVelc,
Selbst der allertiefste Denker hatte noch die Augen zu.
Dämon träumte noch vergnügt von dem Wein und

Willis Kußen;
Und der Lhloris ließ der Schlaf gauckelndihren Gram

versüßen .
Auch der große Bombast gähnte, und kratzt sich auch

noch im Kopf;
Und der dicke Kodrus schnarchte ganz betäubt durch

seinen Kröpf,
Als Orlando wie geweckt aus den dicken Schläfer »

wachte ,
Und sich fast mit einem Sprung aus den weichen Fe¬

dern machte.
Ohne Licht sucht er die Kleider, die er auch zum

Theile fand,
Und die er mit seinem Leibe aufs geschwindeste ver¬

band. ^
Eilend ruft er seine Magd aus der süßen Morgen-

ruhe;
Pfiff demDiener/ und begehrt von ihm seine leichten

Schuhe!
Beyde/ und noch ein halb Duzend wurden in dem

Hause wach/
Ja, selbst die gestörte Katze kam herunter von dem

Dach !
So, wie wenn ein Schuß bey Nacht alles aus

den Schlaferwecket,
Und man mit halbofnem Aug eine helle Flamm ent¬

decket,
Alles, was sich nur kann rühren, lauft und sieht

sich rings umher,
Ob nicht etwa» in der Nähe'die Gefahr des FeuerS

wär?
Also liefen auch verwirrt, Knecht und Mägde auf

und nieder.
Und aufs neue hörten sie ihres Herren Stimmewieder ,
Denn,er fand noch diePamoffel in der erstenHitze nm-r,
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Drum schrie er zum drittenmal«:: Menscher , bringet
mir doch Acht'.

Doch umsonst ! die lange Nacht hat die Kohlen ganz
verzehret,

Die die Köchinn Tags zuvor in die Äsche eingekehret .
Man nahm demnachseine Zuflucht zu dem ftuerrei -

chen Stahl,
Und zum brennendleichten Zunder, und schlug wohl

zwechundertmal
Bis man endlich doch ein Licht mit viel Muh zuwege

brachte
Und ein Feuer auf den Heerd, den Kaffee zu kochen,

machte.
Unterdessen brach Aurora schon mit zgoldnem

Glanz herfur,
Und versprach dem frohen Tage neue Herrlichkeitund

Zier. .
Drum rief er mit aller Kraft: Macht doch einmal tch

muß gehen!
Und gleich sah man den Kaffee fertig auf dem Tische

stehen !
Eifernd goß er ein paar Schalen fast in einem Huy

hinein,
Packte Pfeiffe und den Knaster in den langen Beutel

ein.
Sprach zu seiner Frau, Adieu! und verließsem HauS

mit Freuden,
Unbethrant und voller Muth, sah man ihn von dan«

nen schelden:
Lynthio war unterdessen schon gestiefelt, und

Als Orlando zu ihm eintrat, eben zu derselbenZeit,
Wie man ihn zum Morgenbrod eine Kummeliuppe

brachte.
Die er mit besondremGout, und recht freundschaft»

lich anlachte , .
Sie ergriff, und samt den Brocken in den nüchtern

Magen goß, ^ „
U L Daß
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Daß ihm mancherdicker Tropfen über Bart und Klei¬

der floß.
Lynthio sah auf die Uhr, und ersieht die achte

Stunde,
Augenblicklich auch entfiel ihm die Schaale von dem

Munde:
Er ergriff den blanken Degen, der ihn schon so oft

bewacht.
Und mit dem er heldenmäßig sich so vielen Ruhm ge¬

macht;
Steckte ihn zufrieden an, sah sich um, ob nichts mehr

. fehle.
Sperrte alle Kasten zu, und ertheilte noch Befehle
Dem schon wartenden Scholaren , der dort bey der

, Thüre stand,
Und sprach mit vergnügter Stimme: Heute muß ich

über Land!
Dieses sprach er, und zugleich kamen Beyde aus dem

, Zimmer ,
Lobten den erwünschtenTag, und der heitern Sonne

Schimmer!
Und so gieng die grosse Reise durch die schöne

N - - Bahn.
Wartend gafften durch die Fenster sie viel hundert

Menschen an;
Denn es Hatte Fama schon diesen Zug vorher ver¬

kündet,
Und der Neugierd Feuer auch in den Herzen ange¬

zündet !
Doch, o Muse singe weiter, und laß uns auch

, itzo sehn,
Wre sie mtt gemeßnenSchritten vor das D - - M -»

Thor gehn:
So, wre wenn ein Kriegesheer siegend von dem

Schlachtfeld ziehet
Und der jauchzende Soldat freudig noch zurücke sie»

het:
Al>o sahen unsre Helden sich noch einmal ruhig um.

Und
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Und verließen Stadt und Häuser, und ihr ganzes
Elgentbum!

Dock zur Vorsicht blieben sie nur auf den getriebnen'' Strassen,
Um sich nicht durch falschen Steg etwan zu verführen

lassen!
Lvnthio fieng an zu »den, und die angenchmeFlur
Die sich ihnen reizend zeigte, führte sie auf die Natur.
Diese war ihr Gegenstand fast die ganze erste Stume
Denn, sie giengen diese durch recht gelehrt, uno aus

/ - » °
dein Grunde.

Drauf verfielman auf die Dichtkunst, und bestimmte
ihren Werth

Ihre Zauberkraft , und SchSnhm, ^ic sich ltzo täg-

Und ander Orlando schon lang so viele Lust gefunden.
Ja - bey deren holden Reiz ihm so Zelt als Gram^ ^ verschwunden .

Lvnthio der etwas müde schon im Gehen wor¬
den war

Sprach : ich weiß es, du gehörest unter die Poeten-
schaar ;

UnddadudasBürgerrecht aufdemHelikon bekommen
So mach, daß der Pegasus, der sonst Dichter ausge¬

nommen
Sich doch itzodirbequcme,,undsichvon uns reiten läßt.
Dieses wär aufunsrerReise, ein recht frohesGotterfcst!
Denn, es sagtja der Poet: Selig ist der Mannzu pret-^

sen
Welcher reitet, oderfährt, und nicht gehtzu Fuß auf

Reisen!
Ernstlich hörte dieß Orlando, und befahl der Muse

gleich
Ihm dieß Reitpferd abzuhohlen , aus dem fernen Dich-

' terreich!
Nochwar dieses kaum geredt , als man einen Gaul er¬

blickte !

Ja, dieß ist derPegasus, den mir mein Apollo schickte,
U 3 Sprach
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Sprach Orlando mit Entzückt», komm Freund,

setze dich nur auf,
Dieserbringet dich nach W * "glaub es mir in einem

Lauf !

Aber, sehet, welchen Streich ihnen das Geschicke
spielte ;

Einen Streich, den Donkischotniemals so entsetzlich
fühlte

Denn ein Ochs ward augenblicklich aus dem dort ge¬
schrien Pferd.

Eine gräulicheVerwandlung,selbstdemNaso unerhört!
So, wie wenn bey schwüler Zeit sich der grause

Donner reget,
Und der Hagel Saat und Wein jämmerlich zu Boden

. schlaget.
Derbekümmert bangeWinzer in den kahlen Weinberg

geht,
Und vor den erschlagncnReben traurig , und erschrocken

. steht.
Seinen Schaden überdenkt, die verwundten Stöcke

zählet,
Oftmals auch den Göttern flucht, und sich bis zum

Rasen quälet.
Alsostund hier auch Orlando von dem Schrecken ganz

betäubt ,
Funken schössen aus den Augen , Bart und Haare

^ - > - ">ar gesträubt.
Ww? sprach er mrt ernen Fluch , Götter! ihr habt

mich betrogen,
Mlch, der ehedem auch wohl Acherontehatbewogen !
Weiter wollt er annoch reden, doch sein Freund

^ stellt ihm es ein
Sprach: Olaß dich dieß nicht ahnden, denn, es

mußte also seyn!
Götter haben ihre Lust oft auch an den Menschenkin¬

dern.
Komm,
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Komm/ und steckdie Pfeift an/ es wird sich der Gram bald
Undern!

Schnaubend folgte ihm Orlando/undschlugFeuer zum Ta«
back ,

Nahm zur Hand die türkschePfeiffe/undfüllt sieaus feinem
Sack!

Dieses bracht sie unvermerkt auch aufdas elettrisiren /
Und man hörte siegelehrt / seinen Kräften nachzuspüren /
Noch sprach man vonEchlag und Feuer / und verbannte

^ " so den Gram/
Als ein Schülerdes Apelles auf sie zugegangen kam. .
Er gierig aus derselben Flur voller Freud und Lust zurücke
Wohin unsrer Helden Paar schmachtend warfen noch die

Blicke.
Er bemerkte «„Orlando einen nagenden Verdruß.
Darf ich/ sprach er/ Dich wohl fragen/ was dichigo quake»

muß? . . ,
c-a/ du sollstes gleichvon mir/ war die Antwvrt/vollig hören/
Denn du kannst dem bitternGram Freundin meinem Her¬

zen wehren P-
Drum/ somal mir die Verwandlung die sich meinem Aug

gezeigt/ ^,
Da aus einem munternPferde ein gehörnter Büffel Mgt.
Sieh/ so hat der Musen Gott/ mich heut spöttisch hinter-

gangen ;
So ließ er ein Götterkind zur Verzweiflungsast gelangen.

Wie/ wenn bort ein junger Dichter seine Willis träu¬
mend küßt;

Und als Götterkost undNektar/BrodundWasserfrobgenießt/
Selbstder bangenArmnth lacht/sichallein nur glücklichschätzet
Wenn ihm Krösus Gold im Reim/ und des Casars Ruhm

ergötzet :
So begeisterteden Künstler das bey sichemworfne Bild /
Das er schonmit Strick und Farben in Gedanken ausgefüllt.
Er entwarf sich einen Plan dieß Gemald soauszuführen /
Daß Geschmack/ und Pracht / und Reitz/ mehr die Kunst noch

sollte zieren!
In dieZeichnung ganz vcrsenket/sprach er nur dießfroheWort ;
'sa/ gewiß ichwerd es malcn/und gieng rvn den Helden fort

Unterdessen saben sie etwas in der Ferne blitzen.
Welch ein neuesWunderwerk ! - Doch es warennurdie^pitzc»
Von dem prächtig stolzemThurne womit R* »dortprangt
Und davon es/ wie von, Weine schonsogrossenRuhm erlangt.
.Diesesschasle neuen Stoff sich gelehrt zuunterhalten ^
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Won derBaukunst sprachman bicr/sonderhertlich beydenAlte».
Griechenland ward nicht vergessen/ Rom der Künste größter

Sm
Wardbewundert/ und geruhmet/ mitBelestnhcit/undWik!
Won dem neuern wollte man eben auch ein Urtheil wagen/'
Als man einen Kerl sah was in einer Butte tragen.
Forschend folgte ihm das Auge unsrer beyden Helden nach/
Und Orlando hörte deutlich daß er mit sich selber sprach.Götter! welchem neuer Blick! sprfitz er/der Mensch ist be¬

geistert /
Offenbarung/Licht und Kraft hat sich seiner qan; bemeistert!
Cynthio ! laß uns geschwindedochzu diesem Mannegehn.
Lauttt Wunder wirstdu hören/ lauter Wunderwirst du sehn.So/wie/wenn man Jacob Böhm nur ein einzigsnial

gelesen/
Und in dem Mysreris selig suchetzu genesen/
Man verwirret und benebelkihn gleichaufdie Seite legt;
Und Beschämung seiner Schwäche/in den finsternBusen hegt:SswarauM>erHeldbeschämt/hiervor einemMann zu stehen/-Der mehr Cherubinen sieht/ als er Gänse hat gesehen!
Doch/indemsie ihm so folgten/leerter seine Butte aus /
Setzte sichzur Kufe nieder/undhielt seinen Mittagschmauß !

Endlich wurde R ** von denHeloen docherreichet/R * * das keinemDorf in der ganzen Gegend weichet!
Doch/es war bey nah schonzehneaufderschönenKirchenuhr/Drum besahensiedie Häuser/ und die bereiten Gaffen nur /
Und verdoppelte » den Schritt bald in W * "einzutreffen !
Doch/ es war der Götterschluß sienoch einmal hier zu äffen!Denn/sie mengen irre Wege über eins halbe Stund !
Müde wurden ihre Fuße/ dürre der beredte Mund.
Hungerplagte sie/ und Durst überfiel sieauch mir Schrecken.Matt bestiegensieden Berg taumelndkrochen siedurchHecken/
Als sichdort zu ihrer Freude ein Schlawacke seyenließ/Der sieaufsdie rechte Straffe endlichaus Erbarme » wies!
Und sokamen siebeglückt an das Ziel von ihrer Reise /
Unddem Himmel jauchzten siehier/ein Lied milDank / und

Preise!
Ende des ersten Gesangs.

ch-. -H-
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